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Amtlicher Teil
I. 5954. Diez,  den 27. Juli 1917.

Bekanntmachung.
Zur Bekämpfung einiger in letzter Zeit in Diez und

Freiendiez ausgetretenen Fülle von Ruhr ivird hiermit fol-
-irndes zur Verhütung der Verbreitung angeordnet:

I. Geinüst 8 1 des Gesetzes, betreffend die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten vom 28. August 1905 ist jede
Erkrankung und jeder Todesfall an übertrag¬
barer Ruhr (Disentrie ) und jeder Verdacht aus Ruhr
der für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder dem Sterbe-
oA zuständigen Polizeibehörde innerhalb
24 Stunden  nach erlangter Kenntnis anzuzeigen.

II. Zur Anzeige sind verpflichtet:
1. der zugezogene Arzt:
2. der Haushaltungsvorstand;
9. jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des Er¬

krankten beschäftigten Person;
4. derjenige, in dessen Wohnung oder Behausung der Er-

krankungs- oder Todesfall sich ereignet hat;
5. der amtliche Leichenschauer.

Die Verpflichtung der unter Nr . 2 bis 5 genannten Per¬
sonen tritt nur dann ein, wenn ein früher genannter Ver¬
pflichteter nicht vorhanden ist.

III . Die betreffenden Haushaltungsvorstände haben die
an Ruhr erkrankten Personen streng abzusondern. Die Ab¬
sonderung darf nicht früher aufgehoben werden, als bis sich
die Stuhlentleerungen bei 2, Durch den Zeitraum einer Woche
voneinander getrennten bakteriologischen Untersuchungen als
frei von Ruhrbazillen erwiesen haben.

IV. Personen , welche sich der Pflege und Wartung von
Ruhrkranken widmen, haben den Verkehr mit anderen Per¬
sonen tunlichst zu vermeiden; auch wird den Personen in der
Umgebung der Kranken ungeraten , ihre Stuhlentleerungen
bakteriologisch untersuchen zu lassen, um etwaige Bazillen¬
träger festzustellen.

V. Kinder aus Behausungen, in ivelchen eine Er¬
krankung an Ruhr vorgekomnren ist, sind vom Schulbesuch
auszuschließen.

VI. Bei Sterbefällen sind die Leichen möglichst um¬
gehend einzusargen. Der Boden des Sarges ist mit einer
5 Ztm . hohen Schicht von Sägespähnen oder Torfmull zu be¬
decken, die mit einer desinfizierenden Flüssigkeit (Sublimat¬
lösung 1 : 1000) zu tränken ist. Eine Ansammlung von Per¬
sonen im Sterbchause ist unstatthaft.

VII. Besondere Sorgfalt ist auf die Desinfektion der
Stuhlentleerungen der Kranken, svivie der Bett- und Leib-
ioüsche und der Gebmuchsgegenstände gemäß den in der
gemeinverständlichen Belehrung genebenen Vorschriften, die
den betroffenen .Haushaltungen zugehen, zu verivenden.
Stuhlentleerungen, Waschwasser usw. sind so zu befeitigen.
daß eine Verseuchung von Brunnen und Wasserläusen nicht
erfolgen kann.

VIII. Nach Beendigung der Krankheit hat jedesmal die
Schlußdesinfektion durch den amtlichen Desinfektor zu er¬
folgen.

IX. Die Uebertmgung der Krankheit auf Gesunde kommt
entweder durch den Verkehr mit Kranken, oder durch gesunde
Personen zustande, welche infolge ihrer Berührung mit
Kranken die Krankheitskeime in ihrem Darm enthalten und
mit ihren Ausleerungen ausscheiden. Auch kann die Krank¬
heit entstehen durch den Genuß von Milch und anderen Nah¬
rungsmitteln aus Gehöften oder Behausungen, iy welchen
Ruhrkranke sich befinden, oder von Wasser aus Brunnen,
die durch Ausleerungen von Ruhrkranken verunreinigt sind.
Hiervor wird ausdrücklich gewarnt . Auch wird enrpsohlen,
nach Möglichkeit nur gekochte Nahrungsmittel zu genießen
und ungekochte nur dann , wenn sie aus unverdächtigen
Quellen stammen, da durch den Genuß von unreifem Obst,
rohem Salat und dergl. die Entstehung der Krankheit be¬
günstigt wird.

Auch besteht die Möglichkeit der Uebertragung der Ruhr
durch Fliegen, deren Bekämpfung hiermit dringend angeraten
wird.

X. Personen aus Behausungen, in denen Ruhrfälle
vorgekommen sind, dürfen zu:n Tmnsport von Nahrungs¬
mitteln, insbesondere von Milch nicht herangezogen werden.

Der König !. Landrat.
Duderstadt.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, vorstehende An¬
ordnung weiterbekanntzugeben.

Die gemeinverständliche Belehrung über übertragbar
Ruhr ist den betroffenen Haushaltungen sofort  nach Aus¬
bruch der Krankheit zuzustellen und die genaue Beachtung
Uiv?.> Inhaltes zu fordern.

Die allgemeinen Ausführungsbestimmungen zu den: Ge¬
setze, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten,
— graues Heft — auf deren Inhalt ich im übrigen Bezug
nehme, sind Ihnen auf Grund meiner Kreisblattbekanut-
machung vom 8. Dezember 1906, Kreisblatt Nr . 392, s. Zt.
zugegangen.

Die bei den Ortspolizeibehörden eingehenden Karten-
briesc sind entsprechend meinen Verfügungen vom 24. No-
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fernher wor > (.frvcleb . Vir. 283 ) imo bum 18 . & e»emStt 1913
i.itveiSbT. VIv. 298)  zu behcrmdeln und sofort  an den Kgl-

z. reisarzt tveiterzugeben.
Der König!. Landrat.

Duderstadt.

J .-Nr . ll - 9479. Diez,  den 29. Aug . 1917.
An die Herren Bürgermeister.

Betrifft: Obstversand.
Nach der im Amtlichen Kreisblatt Nr . 209 erschienenen

Bekanntmachung lii er Obst ist bestimmt , daß ein Obstver,an¬
in iegeno einer Weiie ohne Genehmigung nrcht stattchnden dars.

Zur Turchsührung der erlassenen Anordnungen hat die Be-
zirksstelle siir Genn'ise und Obst noch folgendes bestimmt:

Gemäß 8 3 der Verordnung vom 23. August 1917. Kreis¬
blatt Nr . 200, sind Frnchtbricse über Obstsendungen mit
Versandgenehmigungsvermerk zu versehen. Die Königliche Ol¬
sens ahnvirektion hat die Stationen des Regierungsbezirks
Wiesbaden angewiesen , Versendungen von: 25. b. Mts - ab
nur bann vorzimehmen , wenn auf dem Frachtbrief der Ber-
merk angebracht ist „Versand genehmigt " mit dem Lteuivel
und der Unterschrift der Ortsbehörde (Bürgermeist «»).

Der Versand ist stets und in allen Fällen zu genehmige:!,
wenn er auf Anweisung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst
erfolgt . Tie Versandgcnehmigung ist also Nichts weiter,
als eine Bescheinigung darüebr . daß die Bezirksstelle für
Gemüse und Obst ihre Genehmigung zum Versand erteilt oder
selbst durch ihre Aufkäufer gekauft hat . Die Anweisungen
erfolgen biieslich oder telegraphisch an den Antragsteller und
sind von diesem bei Einholung des Pcrsandgenehmigung «-
vcnnerkö jeweils der Ortsbehörde vorzulegen . Telephonische
Genehmigung wiro die' Bezirksstelle telegraphisch bestätigen.
Die Bczirkssiell » wird zur Vereinfachung des Verkehrs mög¬
lich Persanoversügung für eine größere Menge auf einmal
geben. Als Richt ' chnnr wird bereits heute mitgeteilt , daß
die Verladung bis ans weiteres nur an eine der nachfolgenden
Marmetaoensabr ' ken ungeordnet werden wird:
Ne mH u. Kohlboas , Erback im Rheingau , Eltvillerstraße 18;
Schokoladen - und Konservenfabrik „Taunus ", Spies u . Lo.,

Homburg , '
Schade und Füllgrabe , Frankfurt a . M . ;
G . u. I . Seioel , G . m. b. H., Verein . Kons.-Fabrikcn . Porz

Ernst Adrian , Tampsrrantfabrik , Oberkassel/Bonn , Haupt-
fttdf c 114*

Isb. ZondeiS Obstproduktenindustrie , Coblenz-Neuendorf , Her¬
ker ick straße 45/53 ; „

Kalt und Möllers G . m. b- H., Rhens a. Rh . ;
N A. Noll , IS- m.  b H., Mallendar , Station Vallendar a. Ny. .
E . Konrno ' Nagel , Mein . Kons.-Fabrik , Kripp a. Rh .;
August Poblig , Uerdingen a . Niederrh .. Bruchstraße 17:
Franz Eentis , Aachen Kongreßstraße 6/8.

;■ür Versendung mit anderen Transportmitteln ist die Ver-
sanrgene .-m yung auf einem besonderen Fonnular auszustellen.
Dieses Formular hat zu lauten:

(Name und Wohnort)
Dem . - - - ' ' ’

wird hiermit die Genehmigung erteilt,
(Menge und Obstsorte)

(Transportmittel)
durch
von

Die Herren Bürgermeister werben ersucht , »ach den er-
las,eilen Vorschriften zu verfahren und nur bet Vorlage der
Genehmignnz der Bezirksstelle für Gemüse und Obst die
Versandgenehm chung von Obst in der vorgeschriebcnen Weise
zu erteilen

Der Borsitzende des Kreisausschnsses.
Duderstadt.

Bekanntmachung
betr Zulassung von Azetylenschweitzapparaten

Aus Antrag der technischen Ausiichtskommission für die
Unterjuchuiigs - und Prüfstelle des deulschen Azethlenvcreius
werden die in drei Größen hergestellten Azethlenfchwcchappa-
rate „Perfektus " der ^ irma Weberwcrke G . m. b- tz. in Wei¬
denau -Sieg , die diich meinen Erlaß vom 26. April 1915
(HMBl . S . 107) nach § 12 der Azethlenverordnung unter der
Typeilbezeichnung „I 12" zum danernden Betrieb in Arbeits-
räumen sugelassen wvroen sind, nunmehr auch nach ^ l t
a. a . O. unter der Ttzvenbezclchnnng „A 33" zur vorüber¬
gehenden Benutzung in Arbcitsräumen widerruflich unter den
ä . a . O. festzclcgte» Voraussetzungen und Bedingungen für das
Königreich Preußen zugelassen. „ t w

Die Favrlkichilder der Apparate müstcn entsprechend mer-
nein Erlaß vom 26 April 1916 aus den Zinntropren oder
Nieten , mit denen sie oe,estigt sind, den Stempel des Dampj-
kesselüberwachungsoereins in Siegen tragen-

Für die Zulassung gc.ten jeweils die von der Technischen
Aussichtskm Mission vorgeschlagene», den Behörden micheteil-
ten Bedingungen.

Berlin , den 15 Mai 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I. 4. 689- Diez,  den 28. August 1917.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden des Kreises zur

Kenntnis mit
Der König!. Landrat.

I . B.r
Zimmermann.

M.  9567. Diez,  den 22- August 1917.

Bekanntmachung.

. an die folgende Adresse

Der landsturmpflichtige Kaufmann Kurl Bär , geboren
am 1. Septem . er 1883 zu Balduinstein , der bis jetzt un-
ermittelt ocblieben ist. w' rd hiermit aufgefordert , sich bis
spätestens zum 1. Oktober 1917  bei dem Zivil-
vvrntzendcn der Ersatz-Kommission in Diez zu melden oder
den Nachweis zu er . ringen , daß er seiner Landstiinnvfllcht
genügt hat oder die preußische Staatsangehörigkeit nicht mehr

^ ^ Sollte der Gniannte dieser Aufforderung nicht Nachkommen,
so wiro die gerichtliche Nntersuchung wegen Verletz,ma der
Wehrpflicht eingeleitet werden.

Der Zivil -Vorfltzcndc der Ersqtz-Kommission
des Unterlahnkreises.

I . V. :
Zimmermanu.

Nichtamtlicher Le« .

zu befördern : . . > -
in . . .

(Ort und Datum ) (Stempel und Unterschrift)
F »r diejenigen Senduligen , die nicht an Marmeladefabrikeil

gehen, wird in Gemäßheit der erlassenen Verordnung die Frei¬
gabe jeweils telegraphisch durch die Bezirksstelle verficht und
zwar durch die Geschästsabteilung Frankfurt a . M -, Gallus¬
anlage 2. Te eo. aminadresse : Volksernährung Franksurtmain-
Tie Oltsbehörde hat den Versand dann jeweilig ans Grund
dieser telegraph .,cher Verfügung zu genehmigen , indessen nur
nach Slaionen des Regieruntgsbezirks Wiesbaden-

Dir Reichskonserrn; in Moskau.
WTB . Petersburg,  28 . Aug . Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Am 27. hielt General Kor-
n iloff auf der Kv n fere nz  t n Mv  s kau  eine 3t edc,

! in der er aussührte , daß die Todesstrafe , deren Wieder-
einführnng er verlang habe , und andere Maßregeln die

r Armee ion der ftlrchtbaren Krankhert der Zuchtlosrfl^
' feit und der Gehorsamsbcrweigetung  ern wenig

nehcilt Istlbe, aber das Uebel halte die russische Armee noch
ln seinen Klanen . Korniloff führte hierzu an , daß im
Monat August die entarteten Soldaten 4 Regunentskom-



'S
'K gse r- ^ £ 5 *

(« o C s «s > g ~ c S' » » « - « w ä
§ -S> S e

Sü3>. kF̂ /FF Jjrjrs 4 s _ ^ . ?<’-v gz§

nvcntbeure unb « ribete Ofslziere «etötet Hütten , unb bntz
ruft bie Androhung blutiger Geivaltsuratzregrln dein ein
Ende gemacht hätten . Andererseits habe ganz kürzlich ein
sibirisches Schützenregiment, das sich vor der Revolution sehr
ruhmvoll geschlagen hatte , die Rigaer Front verlassen, und
nur der Befehl, das ganze Regiment zu vernichten, brachte
es dazu, in seine Stellungen zurückzukehren. So , fuhr Kor-
niloff fort , bekämpfen wir unerbittlich die Anarchie, die
zweifellos endlich unterdrückt werden wird . Aber die Ge¬
fahr neuer Niederlagen  lastet noch immerauf dem
Lande. Die Lage an der Front ist derartig , daß wir ganz
Galizien und dre ganze Bukowina und alle Früchte unserer
jüngsten Siege verloren haben. An mehreren Stellen hat
der Feind unsere Grenze überschritten und bedroht unsere
fruchtbaren südlichen Provinzen . Der Gegner sucht die
rumänische Armee zu vernichten und pocht an die Tore von
Riga , und wenn unsre Armee uns nicht hilft , die Küste
am Golf von Riga zu halten , wird der Weg nach Peters¬
burg weit ofsenftehen. Das alte Regime hat d; m freien
Rußland eine Armee hinterlassen , die trotz aller Mangel
ihrer Organisation wenigstens von Kampflust beseelt und
zu Opfern bereit war . Eine ganze Reihe von Maßregeln,
die von Leuten ergriffen wurden, denen der Geist der Armee
und ihre Angelegenheiten vollkommen fremd waren , hat
sie ;n eine Truppe von Menschen verwandelt , dre ganzlrch
den Perstand verloren hatten und nur für ihr persönliches
Wohl zitterten . Wenn Rußland gerettet werden will , muß
die 21 rmec  um jeden Preis regeneriert  werden Man
muß' svfott die von mir ausgearbeiteten Maßregel  n, die
der Leiter des Kriegsministeriums durchaus gebrlugr hat,
ergreifen . Zu diesen Maßregeln gehört unter anderm:
I Perstärkung der inuern Manneszucht der Armee durch
Wiederherstellung der Autorität der Offiziere und Unter¬
offiziere. 2. Die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der
Offiziere, die sich bei den jüngsten militari,chen Unterneh¬
mungen so sehr bewährt haben. 3. Beschränkung der Dattg-
keit der Regimentsausschüsse, die zwar das innere wirt¬
schaftliche Leben der Regimenter verwalten , ,ich aber nrcht
in die kriegerischen Unternehmungen und in die Ernennung
der Führer einmischen sollen. Die Macht der ganzen Armee
bängt von dem Zustand des Hinterlandes ab. Es besteht
Gefahr , daß das Blut , das notwendigerweise wahrend der
Wiederherstellung der Ordnung an der Front fliegen wird,
unfruchtbar bleibt , wenn die organisierte und zum Kamps
bereite Armee ohne Verstärkungen , Verpflegung. Muni¬
tion und Ausrüstung gelassen wird . Auch gälte ich es für
unerläßlich , daß die an der Front ergriffenen Maßnahmen
auch im Hinterlande angewandt werden. In der Tat !)abe
ich Nachrichten, daß der Zustand unsrer Ersenbahnen
derartig ist, daß unsre Armee im November keine Lebens¬
mittel mehr erhalten ivird. Korniloff verlas zum Beweise
dafür ein Telegramm des Oberbefehlshabers der '-- udwest-
frvnt , das von Mangel an Brot und Zwieback spracht, und
erklärt , es herrsche fast Hungersnot an der Front.
Er erwähnte auch einige Ziffern über dre Produktion der
Betriebe , die für die Landesverteidigung arbeiten . Lre,e
habe sich in der Zeit vom Oktober 1916 bis zum Januar
1917 bei der Herftelluug von Geschutze  n und
M u n i t i o n um 60 v. H. und um 80 v. H. belderHeAtet-
luna von Flugzeugen verrmgett . „Wenn also, fuhr Kor-
niloff fort , „dieser Zustand anhält , werden sich unsre Ar¬
meen in dem gleichen Zustand befinden wie rm Fruhjahr
1916 beim Rückzug in Polen , Galizien »nd den Karpathen
Der Oberbefehlshaber schloß seine Rede mrt der festen Ver¬
sicherung, daß die von ihm vorgeschlagenen Maßnahmen so
fort zur Ausführung gebracht werden wurden . Er glaube,
der Genius und der Verstand des russischen Volkes wurden
Rußland retten . Er glaube au die glänzend- Zukunft der
russischen Armee und hege das Vertrauen , daß ihr alttr
Ruhm wiederhergestellt werde. — Kornilvffs Rede wurde
allseitig mit langandauerndem Beifall ausgenommen, nur
auf der äußersten Linken bewahrten mehrere Mitglied . r

■ bei Arbeiter - und Soldatenrates Schweigen. Der Oberbe¬
fehlshaber verließ sofort die Versammlung und begab sich
in Begleitung feines Adjutanten ins Hauptquartier.

WTB . Moskau,  27 . Aug. Einige A b g e sa n dt e
bcrscbiedener religiöser Organisationen  sprachen
nach Korniloff . Hieraus bestteg General Kaldrn  e, der
Hetmann der Donkosaken und V e r t r e t e r d e s Rates
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Entschttrhung der Svof-atenttuXJbcn, btt box aUxuv*uu\ 'ä&ob,\.t
bei Vaterlandes dte Fortsetzung des Krieges bts zürn bvii.
ständiaen Siege im engen Verein mit den Verbündeten ver¬
langen und zu diesem Zweck folgende Maßnahmen Vor¬
schlägen: 1. Fernhaltung der Armee von der Politik und
förmliches Verbot von Versammlungen und Zusammenkünf¬
ten in der Armee. 2. Unterdrückung aller Ausschüsse und
Räte der Regimenter . 3. Revision der Erklärung der sol-
dalen . 4. Verschärfung und Befesttgung der Manneszucht
durch strenge Maßnahmen und Anwendung dieser Maß¬
nahmen auf das Hinterland . 5. Wiederherstellung des Straf¬
rechtes der Vorgesetzten. - Die Verlesung dieser Entschlie¬
ßung wurde von der Rechten mit Bravo  und Beifall¬
klatschen, von der Linken mit Widerspruch  und Pfeifen
begleitet.

WTB . P e t e r s b u r g , 28. Aug. Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Auf der Konferenz tn Moskau
erklärte in der Sitzung vom 27. August der A b g e o rd net e
der Ersten Reichsduma Zabvkow  im Namen dieser
Reichsduma, das Land wünsche eine 'Anstrengung außer¬
halb des politischen Parteigetttebes , die sich auf die demo¬
kratischen Pttnzipien gründe und die die gesetzliche OrD-
nung, die persönliche Sicherheit und die bürgerliche Frei¬
heit cndaültig sichern würde. Der Redner betonte, daß es
durchaus notwendig sei, das Oberkommando der Armee von
jedenr besondern Einfluß unabhängig zu machen. Er schloß
mit dem Hinweis darauf , daß die Abgeordneten der Ersten
Reichsduma jeden Gedanken an einen Sonderfrieden mit
Entrüstung abweisen und einen ehrenvollen Frieden nur
dann gutheißen könnten, wenn er nicht ein deutscher Friede
sei das heißt ein Ergebnis eines deutschen Sieges , sondern
erue Folge des Triumphes Rußlands und seiner Alliierten.

WTB . Petersburg.  28 . Aug. Die Petersburger
Telegvaphcnagentur meldet über den Kongreß in Moskau
vom 27. 8. : Tscheidse,  der Vorsitzende der Arberter-
und Soldatenräte ganz Rußlands bestieg die Rednertri¬
büne unter dem begeisterten Berfall  der Linken
und unter dem Zuruf „Es lebe der Führer der russischen
Revolution ". Im Namen der Vertreter einer Reihe demo¬
kratischer Vereinigungen verlas Tscheidse eme Erklärung , dre
hervorhob, daß nur die tätige Mithilfe der revolutionären
Demokratie die Wiedergeburt der Armee und des Landes
und die Rettung Rußlands und der Revolution ermöglichen
werde daß die Demokratie nicht von dem revolutionären
Lande getrennt werden könne, und daß nur eine Macht, die
sich auf die ungeheure Bolksmasse stützt, das Land aus
der kritischen Lage retten und die äußeren und inneren
Feinde besiegen könne. Tscheidse erklärte daraus , daß die
geeinte revolutionäre Demokratie erkenne, daß dre Lebens¬
interessen des Landes unb der Revolution die unmittelbare
Anwendung folgender Maßnahmen  verlange:
1 Auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung muß die
Regierung in Befolgung ebner festen Politik ein Monopol
für Körnerfrüchte und feste Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse aufrecht erhalten . 2. Auf dem Gebier des Han¬
dels. der Jndusttte und der Landesverteidigung verlangt die
Erzeugung und Lieferung von Munition durchgreifende
Maßnahmen zur Regelung des Transpottes und zur Er¬
höhung der Ergiebigkeit der Industrie . 3. Dre Finanzen ver¬
langen die rückhaltlose Anwendung der besetze bezüglich
der Einkommen- und Kriegsgewinnsteuer, ebenso die Reform
der Erbschaftssteuer, sowie die Einführung von steuern
hinsichtlich des Wettzuivachses der Luxusartikel und andere
Steuermaßnahmen . Bezüglich der Anleihe muß me Regie¬
rung kräftige Maßnahmen hinsichtlich ihrer Verteilung
treffen 4. Die Agrarreform muß rede Aneignung von
Land durch einzelne und auch durch Personengruppcn oder
durch die Gesellschaft verhindern . 5. Hinsichtlich der Orga¬
nisation der Armee verlangt die Erklärung erne Abgrenzung

i der Rechte und Pflichten der Führer ««d « rmeekommmare
Hinsichtlich der Nationalitätenfrage besteht die Ctt .arung
darauf , daß die vorläufige Regierung ,eder Nationalität die

' Bestimmung über ihr Schicksal uberlaßt . v°rauM,etzt , daß
die konstituierende Versammlung ihre Einwilligung erteilt
Der Redner beendete seine Erklärung mit eurem Appell an
die vorläufige Regierung, die mit voller Machtvollkommen¬
heit ausgestattet werden müsse.
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Iciyrtft&Uben (}iit , lucfdjr Pie %?£•tfvv/jitttff be # Sverei mit
Munition unb WerpßegvngzmUtcln täglid)  idjwtf '.tgcti t» . . v ü ö ,ulun  luyiiuj jiijtuu : . luii
mache. Unzufriedenheit und Mißstimmung seien akkgeriiel»
liii Volke verbreitet . Die Hauptfrage sei gegenwärtig die
^ledeirrstarkung der ohnnrächtrg gewordenen Zenlr .rlge-
watl . iKutschkoiv, der bei seinen Darlegungen die für redenUÜHtPL’ fpffnrfphtp Rprf«Y\ «v e 7i V , ; ^ « vivynu ^ u UlC |Ul iUüvIl
R b̂ner festgesetzte Zelt überschreitet, inuß schließlich die
rcednertnbrlne verlassen, wogegen die der Rechten «nae-
wrendcn Teilnehmer der Konferenz Einspruch erhoben.
Nach Gntschkow sprach Schulgin,  der sich gegen die
iüoslosungs'bestrebungen gewisser Teile der ukrarn,scheu Be¬
völkerung wandte . Sodann verlas Kerenskt ein Bearüßnnqs-
telegrainm Wilsons, das der amerikanische Botschafter über-
r.nttelt hatte , und beauftragte unter dein Beifall der Ber-
lammlung den Minister des Aeußern, Tereschtschcnko, dem
Botschafter den Dank der Konferenzteilnehmer auszu-
sprechen. Der Abgeordnete der vierten Reich  s -
d u ul a, der Kadert M a kla ko w, gab seinem Zweifel dar-
nb.'r Ausdruck, ob es der Regierrurg gelingen werde, ihr
Programm durchzuführe». Im Namen der Arbeiter - und
«vldatenrate / prach Zeretelli  über die während der
Revotutron hervorgetretene Bedeutung der deinokratilchen
Organisationen.

fiten VnnbwUtc unb lanbtuivtfcfja fl
— .. bcivC'  yerarniezogen werden . B »»i Krieglnrbeiisoiiit
lvuneu Ki »eg- Le>ch«digte in derartigen Fällen nicht angefordert
Werden. — S 'nekt der Bedarf an dienstentlassenen Kriegs-
veschädigten für die landivirkschaftlichen Betriebe nicht durch
Zusammenarbeiten mit der Hauptfürsvrge -Organisativn ge¬
deckt werden kann, werden die vom Kriegsministerium hernüs-
gegebenen Anstellungsnachrichten bei der Zurückführung der
vom Lande stammenden Kriegsbeschädigten gute Dienste leisten.
Dieses Blatt erscheint täglich seit dem 1. Juli . Die Zeit¬
schrift wird allen Lazaretten , Ersatztruppenteilen , Bezir skom-
mandos und Fürsorgestellen zugestellt und ist mithin fast
jedem Kriegsbeschädigten zugänglich.

Ebenso ist ans die möglichst erschöpfende Heranziehung
aller gcne,enden , ganz oder teilweise arbeitsfähigen Mann¬
schaften zur Kriegswirtschaft hinzuwirken . Zahlreiche gene¬
sende Mannschaften , die mit landwirtschaftlichen Arbeiten
vertraut sind, stehen den in der Nähe von Lazaretten und
Ersatztruppenteilen gelegenen landwirtschaftlichen Betrieben zur
Verfügung.

Das Ziel muß sein, unter Ausnutzung aller in Betracht
kommeuoen Möglichkeiten den vom Lande stammenden und
zur Entladung aus dem Heere bestimmten Kriegsbeschädigten
eine augepnßte Beschäftigung in der Landwirtschaft zu ver¬
schaffen.

Tagung der deutschen Krankenkassen.
/,» München fand am Sonntag vormittag die ordentliche

Mitgliederversammlung des Gesamtverbands deutscher Kran-
t<-nIoj !cu statt , wozu die Krankenkassen alter deutschen Gaue
zahlreiche Vertreter entsandt hatten . Außerdem waren erl-
schrenen Vertreter der bayrischen Staatsregierung , der Stadt-
gemernde München , des bayrischen Landtages , des Reichsver¬
sicherungsamtes und des Landesversicherungsamtes sür Bayer-
des Zeairalkvmilees vom Roten Kreuz, der Allgemeinen Orts-
tranlenkasse München , vom Reichsausschuß für Kricgsbeschä-
diglen ' ü,sorge , vmr Betriebskrankenkassenverband und vom,
Deutschen Jnnungskassenverband . Sämtliche Redner betonten
in ihren Ansprachen die hohe Bedeutw.ig des Krankenkassen-
wc,ens für die soziale Fürsorge . Reichstagsabgeordneter Beh-

ci ft ixtctc den G "sch äftsb er icht, wonach der Gesamwerband
lm Jahre 1916 gute Fortschritte  machte . Tie Zahl
.,on an - -cu  Gesamtverband »„ geschlossenen Kassen stieg von
.B.) ans 568. Dies weroe für die Einflußnahme auf die nach
oem Kriege in Aussicht stehende Revision der Reichsversiche-
ruugSarer -ung von Wichtigkeit lverden - An die Bekanntgabe
oes Geschäftsberichts und des Kassenstandes schloß sich eine
rege Aussprache au . Verwaltungsdirektor Meyer -Essen sprach
"Oer die Kosten der Krankenpflege ; Geheinrrat Professor ,yni-
ber-Munchen hielt einen Vortrag über allgemeine Fragen der
Bevvlkermigspotftik . Er ging auf die Ursachen des G"-
burtenrückgaugeS ein und machte praktische Vorschläge zu
ferner Vetömp '.rrng Geheimer Sanitätsrat Hofrat May -Mün-
cheu berichte . über die Bekämpfung der Tuberkulose, die durch
den Krieg reroe ? wieder zu steigen drohe. Der Redner empfahl
den teui/cheu Krankenkassen, die außerordentlich wichtigen
Für ;vrzcste»ten durch namhafte Zuschüsse zu fördern . Die
Verhandlmplen wurden auf Dienstag vertagt.

Vermischte Nachrichten.
H n l r o o. , m a ch nn g von G emüsei, durch  S a lz.

Grüne Bohnen : A> Pfund Bohnen , 1 Kilogramm Salz . Tie
Bohnen , die nicht holzig sein dürfen , werden gewaschen, ,röge->
fädelt , groo oeschnippselt oder in kleine Stücke gebrochen. Sie
werden mit dem angeoeoencn Salz gut untermischt , in Stein¬
töpfe oder Holzfäßchen fest eingedrückt und zwar so, daß sich
eine Salzlake bildet Bildet sich diese nicht, so ivird ein wenig
starkgesalzenes Wasser darübercregossen. Man bedeckt die Boh¬
len mit einem weißen , in Salzwasser durchgewaschenen Tuck',
legt ein Holzbrettchen oder einen Teller darüber , und be¬
schwert denselben mir einem Feldstein . Die Lake muß immer
über den Bohnen stchen. Das Gesäß ntuß in einem kühlen
Raume nurbelvahrt rverven. Steht die Lake nicht klar über
den Bohnen , w müssen die schleimigen Pilze , die sich gebildet
haben, abgenommen werden . Man wäscht das Tuch lind das
Brettchen gut und bringt die Bohnen wieder in Ordnung,
wie bereits angegeben . Die Bohnen werden vor dem Kochen
2 bis 3 Stunden in kaltem Wasser ausgewässert und sann
wie frische Bohnen gekocht. Das Salzwasser wird zu Suppen
verwandt . Es können zu den eingelegten Bohnen immer wie¬
der frische Bohnen hinzngefügt werden , bis der Topf ge¬
füllt ist. Ebenso werden eingelegt : Rübstiele , Kohlrüben . ‘

Anzeige «.

Bekanntmachung.

Rrrwruduug Kriegsbrschädigter und geveseudrr
Mannschaften in der Landwirtschaft.

Die am Frei .ag. den 24.  August d. Js - in den Distrikten
rtlachsgarten 13 a, Graue Stein 7 und 8 und Torstheck 1 ab-
gehaltene Holzverstcigerung ist genehmigt worden.

O b e r l a u nstein,  den 29. August 1917.
Der Magistrat.

iS« läßt ftch skststeften, daß nicht überall ausreichende
Kenntnis über die Wege besteht, auf denen Kriegsbeschädigte und
Mannschaften zivecks Beschäftigung in der Landwirtschaft zu
erlaugen sind, wr-.e möglichst weitgehende Heranziehung dieser
zum Teil »och brachliegeiiden Kräfte ist aber aus vaterländi¬
schen Gründen eine wichtige Aufgabe.

Die Zufrr,, . u>" der als kriegsunbrauchbar aus dem Heere
»us -eschiedenen Kriegsbeschädigten in einen bürgerlichen Be¬
ruf ist Sache oer bürgerlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge . Dft
Kwregsbeichäi rgtenfürsorge steht in enger Fühlung mit der
Heeresverwaltung und hat sich das Ziel gesetzt, die vom Lande
stammenden Kriegsbeschädigten soweit als irgend möglich der
Landwirtiniaft zu erhalten . Ein Zusammenarbeiten der

Bet--. Ausgabe der Zusatz-Lcbensmittelbezug-
schki-le an hoffende Frauen und Kinder im Alter

von1—2 Jahren.
Die Ausgave der mit Verfügung des Kreisausschusses in

^ .iez vom >3. Juli d. Js - bewilligten Lebensmitteiznlagen
sur hoftenve Fwnri und Kinder im Alter von 1— 2 Arhren
finbet am Freitag , den 31. d. Mts -, von vorm . 8— 12 UFtr
auf dem Bürgermeist romie statt.

Die Milchkarien sind borzulegen.
Freiendiez , den 29. August 1917.

'&  Die Polizeiverwaltung
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